
die unvergessenen Großeinsätze Er-
wähnung, sondern auch die kleinen
Kuriositäten – vom ausgebüxten
Hängebauchschwein bis zum Ver-
liebten auf dem Strommast, der sich
einst mit einer Zigarette von der
Feuerwehr zu Boden locken ließ.
Zeichnerische Impressionen rund

um das Thema Feuerwehr komplet-
tieren die Ausstellung und stammen
aus der Feder von Kreuztals Ehren-
stadtbrandinspektor Friedrich
Hahn. Sie ist bis zum „Tag der Feuer-
wehr“ am 25. Mai zu sehen. An je-
nem Samstag präsentiert sich die
Stadtfeuerwehr Kreuztal von 11 bis
16 Uhr vor dem Rathaus mit einem
spektakulären und unterhaltsamen
Programm.

derAusstellung einen ungeschönten
Einblick in die Zeitgeschichte unse-
rer Feuerwehr vermitteln“, erklärt
der Leiter der Feuerwehr Berthold
Braun. Ungeschönt deshalb, weil
viele Einsatzmotive die Dramatik
vergangener Geschehnisse in Erin-
nerung rufen. „Wichtig an der Aus-
stellung ist uns vor allem, denBürge-
rinnen und Bürgern klarzumachen,
welch unverzichtbare Leistung die
Feuerwehrfrauen und –männer in
unserer Stadt ehrenamtlich erbrin-
gen“, so Elfrun Bernshausen.
DieAusstellung erhebt keinenAn-

spruch auf historische Vollständig-
keit, versteht sich vielmehr als Spie-
gelbild der Lebendigkeit des Feuer-
wehralltags. So findendort nicht nur

Kreuztal. In Kreuztals Rathaus wim-
melt es ab sofort vorkleinenundgro-
ßen Bränden, Unglücken und zu-
meist ungewollten Ereignissen aus
50 Jahren Stadtgeschichte: Die
Stadtfeuerwehr Kreuztal präsentiert
in den Fluren im Erdgeschoss eine
Fotoausstellung samt Zeitstrahl zu
50 Jahren Freiwillige Feuerwehr
Stadt Kreuztal.
Genauso alt wie die Kommune

selbst wird nämlich in diesem Jahr
der Zusammenschluss der früheren
Gemeindefeuerwehren zur heutigen
Stadtfeuerwehr. Auf mehr als zwei
Dutzend großformatigen Collagen
hatFeuerwehr-PressesprecherBjörn
Hadem zusammengetragen, was er
an prägenden Begebenheiten im
Laufe der Jahre gesammelt hat.

Unverzichtbare Leistung
Dabei unterstützte ihn unter ande-
remder ehemaligeKreuztaler Feuer-
wehrmann Wolfgang Viereck, aber
auch Kreuztals Ehrenstadtbrand-
meister Horst Reh, der ebenfalls zu-
gegen war, als Kreuztals stellvertre-
tendeBürgermeisterinElfrunBerns-
hausen, Vorsitzende des städtischen
Feuerwehrausschusses, die Ausstel-
lung im Beisein der Kreuztaler
Wehrführung eröffnete. „Als Count-
down zumTag der Feuerwehrmöch-
ten wir den Kreuztaler Bürgern mit

Eichen. Die Busse der Linien R10
und A341 zwischen Eichen Ort und
Eichen Walzwerk werden ab Mon-
tag, 13. Mai, aufgrund einer Sper-
rung umgeleitet. Die Haltestelle
Eichen Ort Richtung Kreuztal ent-
fällt. In der Nähe der Eichener
Brauerei wird eine Ersatzhaltestel-
le eingerichtet. Richtung Littfeld
kann Eichen Ort normal angefah-
ren werden. Die Haltestelle Eichen
Walzwerk entfällt in beiden Rich-
tungen. An der Eichener Straße am
Abzweig Hammerstraße wird eine
Ersatzhaltestelle eingerichtet.

Sperrung in Eichen:
Umleitungen für Busse

Hilchenbach. Da „Brückenbauer“
Harald Clemens in der Zeit vom 13.
bis 19. Mai nicht zur Verfügung
steht, fällt die Sprechstunde am
Mittwoch, 15. Mai, aus. Der Bür-
gerservice Brückenbauer hilft bei
alltäglichen Problemen im Umgang
mit Behörden, so etwa bei Unsi-
cherheiten beim Ausfüllen von An-
trägen, Verstehen von Bescheiden
oder Problemen mit Vermietern.
Die nächste Sprechstunde ist am
Mittwoch, 22. Mai, im Rathaus Hil-
chenbach, Zimmer 302, von 10 bis
12 Uhr.

i
Wer zwischenzeitlich Beratuut ngs-
bedarf hat, kann sich an den

AWO-Kreisverband wenden:
s 0271/3386-0; im Internnr et:
wwww www .awo-siegen.de/themen/ange-
bote/buergerservice-brueckenbauer

Bürgerservice:
Sprechstunde fällt aus

Fellinghausen. Die Waffelschmie-
de „Heiße Eisen Fellinghausen“
will am Sonntag, 19. Mai, die le-
ckeren Haubergs- und Reibewaf-
feln heiß auf den Tisch bringen.
Von 14 bis 17 Uhr lassen die Bä-
ckerinnen und Bäcker die histori-
schen Eisen glühen. Der Erlös ist je
zur Hälfte für den CVJM Fellinghau-
sen zur Unterstützung der örtli-
chen Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen und für einen weiteren
guten Zweck bestimmt. In diesem
Jahr soll die Telefon-Seelsorge bei
der Realisierung der App „Krisen-
Kompass“ unterstützt werden. Das
Waffelteam lädt auch ins Waffel-
Café in die Friedenskirche (bei
schönemWetter selbstverständ-
lich auch „Open Air“) ein.

Heiße Eisen in der
Waffelschmiede

Littfeld. Der Heimatverein Littfeld-
Burgholdinghausen lädt zur 19.
Veranstaltung der Reihe Mundart-
werkstatt am Donnerstag, 16. Mai,
von 16 bis 17.30 Uhr im unteren,
barrierefreien Raum des Bürger-
treffs Kapellenschule in Littfeld
ein. Unter Leitung von Bruno Steu-
ber bietet der Nachmittag Gelegen-
heit, den heimischen Dialekt zu
pflegen. Einsteiger, Könner und
Zuhörer sind eingeladen, sich in
Sejerlänner Platt zu unterhalten
und Neues zu entdecken.

Mundartwerkstatt:
Sejerlänner Platt

Hilchenbach. Die Stadt Hilchenbach
seimit Ärzten— imVergleich desBe-
reichs der kassenärztlichen Vereini-
gung Westfalen-Lippe — „insgesamt
ziemlich gut versorgt“. Das hatWirt-
schaftsförderer Kyrillos Kaioglidis
jetzt im Stadtentwicklungsaus-
schuss mitgeteilt.
Mit neun Allgemeinmedizinern

sei der Bedarf zu 100 Prozent abge-
deckt, sagte Kaioglidis, hinzu kom-
me noch eine derzeit vakante Stelle.
Von den aktiven Medizinern hätten
auch erst zwei das 60. Lebensjahr
vollendet. Daher sei — anders als in
Kreuztal — nicht damit zu rechnen,
dass sich innächsterZeitNachfolge-
fragen stellen und Praxisschließun-
gen drohen, wenn die Suche nach
Nachfolgern ergebnislos bleibe.
Neben den Allgemeinmedizinern
stehen in Hilchenbach ein Augen-
arzt sowie in sechs Praxen neun
Zahnärzte zur Verfügung. Hinzu
kommen die Fachärzte imMedizini-
schen Versorgungszentrum im ehe-
maligen Kredenbacher Kranken-
haus.

Probleme in Altenheimen
Die positive Darstellung nicht teilen
mochte Dr. Peter Neuhaus (Grüne),
der selbstMitarbeiter imHelberhau-
sener Pfllf egeheim Haus Abendfrie-
den ist: Wer dort als Bewohner ein-
ziehe, müsse angeben, durch wel-
chen Hausarzt er betreut wird. Das
sei aber für die Betroffenen, die aus
anderen Städten kommen, „schwie-
rig bis unmöglich“, so dass aus die-
sem Grund sogar Zimmer unbelegt
bleiben müssten. Dr. Neuhaus regte
die Einladung des bereits im Rat an-
gekündigten Gesprächskreises aller
Beteiligten an, „um die Situation
kennenzu lernen“.OliverSchneider
(CDU) bestätigte die Darstellung:
Ins Alloheim-Seniorenzentrum rei-
se zum Hausbesuch ein Arzt aus
Wilnsdorf an, weil in Hilchenbach
keiner zur Verfügung stehe. „Das ist
schon ein ernsthaftes Problem.“ sw

Genügend
Ärzte in

Hilchenbach?
Politik äußert

Zweifel an Zahlen

Großeinsätze und Kuriositäten
Stadtfeuerwehr zeigt Bilder, Berichte und Zeichnungen aus 50 Jahren

Von Steffen Schwab

Hilchenbach. Die Stadt soll sich
ihren Namen als „Klimakommu-
ne“ neu verdienen. Das regen die
Grünen in einem Antrag an, den
der Stadtentwicklungsausschuss
jetzt einstimmig beschlossen hat:
Danach soll die Verwaltung eine
Bestandsaufnahme vorlegen und
ein „Maßnahmenbündel“ vor-
schlagen. Ganz oben auf der Liste
steht der Wunsch, die Stelle für
einenKlimaschutzmanagerwieder
einzurichten. „Wenn wir die diese
Aufgaben ernst nehmen, kommen
wir um diese Verstärkung nicht he-
rum“, sagte Dr. Peter Neuhaus
(Grüne).

Die Debatte
Dem widersprach Baudezernent
Michael Kleber nicht: Die frühere
Klimaschutzmanagerin habe „hier
sehr viel bewegt und geleistet“. Es
sei „abhängig von personellen Res-
sourcen, wie intensivman arbeiten
kann.“ Dafür sei aber nicht die
Stadt allein am Zuge, fand André
Jung (CDU), der die Zusammen-
arbeit mit dem Klimaschutzmana-
ger des Kreises forderte: „Die Auf-
gabemacht nicht an der Stadtgren-
ze halt.“ Lukas Debus (SPD)
sprach sich gegen die Schaffung
einer neuen Stelle aus: „Ich weiß
nicht, was das bringen soll.“ Wenn
die Verwaltung sich personell ver-
stärken soll, „dannnichtunbedingt
in diesem Bereich“. „Es gibt auch
andereBereiche,woesmehrhakt“,
sagte VorsitzenderMichael Stötzel
(SPD) und kritisierte weitere sich
abzeichnende Stellenvermehrun-
gen: den von einer Ratsmehrheit
beschlossenen Rechnungsprüfer,
die angekündigte Forderung nach

einem dritten Stadtjugendpfllf eger
und die Verstärkung des Kulturbe-
reichs, wie sie der Kulturausschuss
gefordert habe.
Klimaschutzmanager und Rech-

nungsprüfer seien „erst mal nicht
verkehrt“, sagte Sven Wengenroth
(Linke). Durch sie könnten Mittel
eingespart und Zuschüsse einge-
worben werden: „Da hängen Gel-
der dran.“ Ulrich Bensberg (UWG)

warb dafür, an Vorhaben zu den-
ken, an denen Menschen sich di-
rekt beteiligen können – zum Bei-
spiel in den Klimawelten. „Die wä-
ren ohne Klimaschutzmanagerin
nicht da, wo sie heute sind“, erin-
nerte Dr. Peter Neuhaus (Grüne)
an die Entwicklungsgeschichte der
Umweltbildungsstätte.

Die Beispiele
K Klaus Stötzel (SPD) sprach den
Radweg an, der entlang der B 508
geplant wird und seiner Meinung
nach besser an Stift Keppel vorbei
geführt würde: „Da können wir
mal konkret werden.“
K Stötzel erkundigte sich auch
nach der Windkraftplanung, die
nur noch als „laues Lüftchen“
wahrnehmbar sei. Der Betreiber
des Hilchenbacher Bürgerwind-

parks plant einen neuen interkom-
munalenWindparkaufHilchenba-
cherundHeinsbergerGebiet—von
je elf Anlagen auf jeder Seite der
Stadtgrenzewar vor einem Jahr die
Rede. Inzwischen seien es nur
noch sieben, sagte Baudezernent
Michael Kleber dieser Zeitung auf
Nachfrage. „Wir werden in nächs-
ter Zeit erleben, ob es überhaupt
nocheine realistischeChancegibt“
— dagegen spricht der Gegenwind
aus der Landespolitik.
K Nach den E-Bikes, die der Stadt
von den RWE zum Verleihen ge-
schenkt wordenwaren, erkundigte
sich Sven Wengenroth (Linke).
„Wir waren bei den Ersten“, erin-
nerte sich Wirtschaftsförderer Ky-
rillos Kaioglidis an dieses Angebot.
Die Räder seien nunweg – es fehlte
amGeld für dieWartung.

Die Klimakommune bewegt sich
Hilchenbach will sich wieder stärker engagieren. Ob die Stadt noch einmal einen

Klimaschutzmanager einstellt, ist aber umstritten

Wolfgang Viereck, Björn Hadem, Berthold Braun, Elfrun Bernshausen, Friedrich Hahn
und Horst Reh (von links) zeigen ein Bild und eine Postercollage. FOTO: STADT KREUZTAL

Auf demMarktplatz grünt und blüht es im Mairegen. In Sachen Radwegekonzept und E-Ladesäulen sei die Klimakommune
aber nicht vorangekommen, bedauern die Grünen. FOTO: STEFFEN SCHWAB

KOMPAKT

„Ich weiß nicht,
was das
bringen soll.“
Lukas Debus, SPD

Hilchenbach. Bürgermeister Holger
Menzel hat jetzt die thailändische
Generalkonsulin Pannabha Chan-
draramya, den stellvertretenden Ge-
neralkonsul Pongsathon Chudasmi-
ta sowieKonsulManasaweeTonyoo-
paiboon und Jinanan Reindl als
Übersetzerin bei einem Antrittsbe-
such im Rathaus der Stadt Hilchen-
bach begrüßt.
Die Generalkonsulin bedankte

sich für die gute Zusammenarbeit
mit der Stadtverwaltung. Pannabha
Chandraramya bedankte sich eben-
falls für die Hilfeleistungen bei der
Vorbereitung zur Krönungszeremo-

nie im Buddhistischen Tempel „Wat
Phrathat Doi Suthep“ in Allenbach.
Viele Besucher aus dem nahen und
fernen Umland waren nach Allen-
bach gekommen. Die Generalkon-
sulin freute sich über die Weltoffen-
heit Hilchenbachs und die Verbun-
denheit zu Thailand.
Auch die beiden stellvertretenden

Bürgermeister Klaus Stötzel und
Olaf Kemper sowie Stadtkämmerer
Udo Hoffmann waren beeindruckt
von den Ausführungen der General-
konsulin. „Eine tolle und besondere
Veranstaltung für Hilchenbach“, so
Bürgermeister Menzel.
Die Vorführung des Imagefilms

Hilchenbachs begeisterte die Besu-
chergruppe. Sie zeigten sich sehr in-
teressiert an der Umgebung und den
touristischenAttraktionensowieder
Industrie und den weiteren wirt-
schaftlichen Angeboten in Hilchen-
bach. So hat das international tätige
Unternehmen SMS Group GmbH
auch eine Niederlassung in Thai-
land.
Die 27-köpfige Besuchergruppe

aus Thailand besichtigte auch das
Stahlbergwerkmuseum in Müsen.
Die Generalkonsulin Pannabha
Chandraramya bedankte sich mit
Geschenken aus Thailand.

Thailändische Generalkonsulin:
Antrittsbesuch in Hilchenbach

Nach Zeremonie im Allenbacher Tempel

Pannabha Chandraramya (rechts) be-
dankte sich für die Hilfeleistungen bei
der Vorbereitung zur Krönungszeremo-
nie im Buddhistischen Tempel in Allen-
bach. FOTO: STADT HILCHENBACH

250.000 gelbe
Plas-

tiksäcke im Jahr bleiben der
Umwelt erspart, wenn Hilchen-
bach zum 1. Januar 2020 die
gelbe Tonne einführt.

Die gelbe Tonne kommt
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